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Sonnabend den 9. Juli. 


In lan d. 


Berlin den 7. Juli. Der Erb⸗Land⸗Mundſchenk 
des Herzogthums Pommern, von Heyden⸗Lin⸗ 
den, iſt nach Neu⸗Strelitz, und der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche Geheime Rath, Kammerherr, außerordentli: 
che Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Freiherr von Meyendorff, nach 
Schwerin abgereiſt. 2 bear 


Aus lan d. 


1 Rußland und Polen. 88 
St. Petersburg den 25. Juni. Die Kaiſerl. 
Familie halt fi ſchon ſeit zwei Wochen in Peterhof 


auf, iſt aber vorgeſtern zur Begehung der Pfingſt⸗ 


Feiertage in die Umgebung der Reſidenz auf das 
Luſtſchloß Jelagin heruͤbergekommen, wo ſie eine 
Woche verbleibt und dann nach Peterhof zurückkehrt. 
Seit einer Woche iſt der Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
lande mit ſeiner Gemahlin hier anweſend. — In den 


nächften Tagen beginnen hier bei dem dirigirenden 


Senat unter der Controlle des Finanzminiſteriums 
für eine neue vierjährige Verpachtung der Getraͤnk⸗ 
Steuer die contractlichen Abſchluͤſſe — ein Zeitpunkt, 
wo es hier ſehr belebt von Gäſten aus allen Theilen 
des Reiches wird. Die Getraͤnkepacht ift ſehr luera⸗ 
tiv für die Pächter, viele derſelben verdanken ihr 
große Reichthümer, ungeachtet ſie eine hohe Jah⸗ 
resabgabe der Regierung dafür zu entrichten haben. 
Die Getrankeſteuer, vornämlich die auf den von den 
niedern Volksklaſſen noch fortwährend in enormen 
Quantitäten conſumirten Kornbranntwein, zu deſ⸗ 
ſen Erzeugung nur 24 Gouvernements berechtigt 
ſind, bildet mit der Stempelpapiertaxe einen der 


bedeutendſten Zweige des Staatseinkommens im Be⸗ 
trag von jährlich etlichen und 60 Millionen Bank⸗ 
Rubel. Wie verlautet, haben die gegenwärtigen 
Pächter Sr. Majeſtät dem Kaifer zum Aufbau der 
Moskauiſchen Eiſenbahn, nachft der legalen Jahres⸗ 
Steuer, einen außerordentlichen Beitrag von 150 
Millionen Bankrubeln zugeſagt. Um ſich der ſchnel⸗ 
len Entrichtung der Abgabe zu verſichern, verlangt 
die Regierung allemal von ihnen die Hinterlegung 


von Pfändern, beſtehend in Kapitalien oder einer 


Guͤterhypothek. — Wie man jetzt von verſchiedenen 
Seiten veruimmt, findet der Ukas in Betreff der 
Zinsbauern noch wenig Anwendung im innern Ruße 
land. Mehrere Grundherren follen ihren Bauern 
Etoͤffnungen gemocht haben, die von letzteren aber 
zurückgewieſen wurden, weil fie fürchten, durch Eins 
gehung von Verträgen ohne Beſitzrechte aufs Land 
zu precair geſtellt zu werden. Ueberhaupt ſcheint 
das Ruſſiſche Landvolk den Sinn des Ukaſes nicht 
recht erfoßt zu haben. Von Unruhen, die deswe⸗ 
gen da und dort ausgebrochen ſeyn ſollen, weiß je⸗ 
doch hier Niemand etwas. — Vorläufig und bis zur 
Wiedererneuerung der Cartelconventſon zwiſchen 
Rußland und Preußen, iſt nachſtehende Bekannt⸗ 
machung erſchienen: „Zu möglichfter Beſeitigung 
der Schwierigkeiten, die bei der Beifahung Ruſſi⸗ 
ſcher Deferteure ſtattgefunden, ſollen künftig alle 
Aufforderungen von unſern an die Preußischen Der 
hoͤrden ohne den mindeſten Verzug abgeſchickt und 
jedesmal eine umſtändliche Perſonalbeſchreibung 
beigefügt werden.“ . 

e In kur ei ch. 


1 r a 5 
Paris den 1. Juli. Es heißt, Herr von Bas 
rante werde als Botſchafter nach London gehen 
und Graf Sainte Aulaire ihn zu Petersburg 
erſetzen. 4 


f 
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Guizot wird ſich dieſer Tage nach Liſieux bege⸗ 
ben, um den dortigen Wählern einen Beſuch zu 
en. ; ; 
de die franzoͤſiſche See» Station an der Afris 
Fanifchen Küfte kommandirende Sapitain Bouet 
iſt in Paris eingetroffen und hat gleich nach feiner 
Ankunft dem Courrier frangals ein Schreiben 
zugeſandt, welches einige Aeußerungen des genann⸗ 
ten Blattes widerlegen ſoll, aber zu gleicher Zeit 
Beiträge zur Charakteriſtik des Durchſuchungs⸗ 
Rechts giebt, welche der Oppoſition nicht unwill⸗ 
mmen ſeyn werden. : 
2 Der 11115 von Orleans, der ſich von Metz nach 
Straßburg begeben wollte, iſt durch telegraphiſche 
Depeſche nach Paris zurückberufen worden. Dieſe 
Nachricht, in Verbindung mit dem Geruͤchte, daß 
auch der Prinz von Joſuville Befehl erhalten habe, 
eiligſt nach Paris zurückzukehren, giebt zu maucher⸗ 
lei Vermuthungen Anlaß. Sr 
Geſtern Abend wüthete in Paris ein von Blitz 
und Donner begleiteter Sturm, der viel Schaden 
in den Gebaͤuden an richtete. RS 
Die franzoͤſiſchen Leinwand» Produzenten und die 
Anhänger des Syſtems der Schutz Zölle ſind durch 
den neuen Tarif für ausländiſche Leinwand⸗Waa⸗ 
ren ziemlich befriedigt, nur klagen ſie daruͤber, daß 
derſelbe fo ſpaͤt in Wirkſamkeit geſetzt ſey, daß die 
Engländer Zeit gehabt, Frankreich für ein Jahr 
And länger mit ihrem Fabrikat zu füttigen, > 
Zwei neuerdings von Franzoͤſiſchen Schiffs ⸗Capi⸗ 
tainen erhobene Beſchwerden über den Mißbrauch 
des Durchſuchungs⸗Rechtes von Seiten der engli⸗ 
ſchen Marine geben der Oppoſition einen erwüunſch⸗ 
ten Vorwand, am Vorabend der Wahlen noch ein⸗ 
mal mit großer Heftigkeit auf die mit dieſer Frage 
im Zufammenhange ſtehenden Verhaͤltniſſe zuruͤck⸗ 
zukommen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Behauptungen der klagenden Schiffs = Capitaine 
hierbei ohne weiteres als erwieſen angenommen, und 


daß jeder beſcheidene Zweifel an der unbedingten 


Glaubwuͤrdigkeit der bis jetzt allein gehörten Partei 
für eine Beleidigung der Franzoͤſiſchen Ehre, für 
eine verrätherifche Vertretung der Intexreſſen des 
Auslandes gilt. So verdirbt die Oppoſition durch 
Mißbrauch und Uebertreibung ſelbſt ihre beſten 
Argumente. ö 
1 2 rotz der zahlreichen Erfolge der Franzoͤſ. Waf⸗ 
kin Afrika, von denen jede Poſt aus Algier neue 
Mkung bringt, liegt der Zeitpunkt noch in weiter 
Ferne, wo die Franzoſen hoffen dürfen ſich im ſi⸗ 
chern deer doch einigermaßen ruhigen Beſitze ihrer 
Afrikaußhen Eroberungen zu ſehen und eine Ver⸗ 
minderung der ungeheuren Laſten eintreten zu laſſen, 
welche dieſghe dem Lande auflegte. 
Im Anfahge April hatten, wie man ſich noch 
errinnern WR, zahlreiche Verhaftungen in Folge 
Deiner geheimen Fabrik von Wurfge⸗ 


der Entdeckun 


ſchoſſen ſtattgehabt. Die Mehrzahl der Verhafte⸗ 
ten wurde ſeitdem wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Nur noch zwei Angeklagte find übrig; fie ſollen 
demnächſt vor dem Zuchtpolizei⸗ Gericht erſcheinen. 
Die Verſchwoͤrung, die anfangs fo vielen Lärm ge⸗ 
macht, war alſo nicht ſehr gefährlich. 
Großbritannien und Irland. 

London den 1. Juli. Ihre Majeſtäten der 
Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier werden, dem 
Vernehmen nach, ihren Aufenthalt am hieſigen 
Hofe nicht bis über die Mitte der naͤchſten Woche 
ausdehnen. 

Oberſt Dundas, ein Sohn Lord Melville’s, 
ſoll ſich dieſer Tage bei einem Banquett ſehr un⸗ 
ziemliche Aeußerungen uͤber die Koͤnigin Victoria 
erlaubt haben. Die Sache macht großes Aufſehen 
und wird viel beſprochen. 

Der hieſige Verein gegen die Korngeſetze hielt 
am 27ſten v. M. in feiner Halle eine gedrängt volle 
Verſammlung, welcher außer Abgeordneten der 64 
Neben- Vereine auch die mehrerwahnten Deputirten 
aus den noͤrdlichen Fabrik- Diſtrikten beiwohnten. 
Der Vorſitzende aͤußerte, daß er die gegenwärtige 
Verſammlung für eine der wichtigſten erachte, welche 
der Verein jemals gehalten habe, und forderte dann 
den Secretair zur Verleſung des Einladungs-Rund⸗ 
ſchreibens auf. Daſſelbe beſagt, daß eine allge⸗ 
meine Zuſammenkunft von Abgeordneten aus allen 
Theilen des Königreichs am 5. Juli gehalten wers 
den ſolle; daß der Verein zur Mitwirkung eingela⸗ 
den worden und daher in der gegenwartigen Vers 
ſammlung Maaoßregeln ergriffen werden ſollten, 
damit die Hauptſtadt bei der allgemeinen Zuſam⸗ 
menkunft würdig vertreten ſei. Zu dieſem Ende 
fordert das Rundſchreiben alle Zweige Vereine auf, 
Berichte zu entwerfen und Abgeordnete zu ernennen. 
Nach Verleſung des Cirkulars wurden von dem 
Vorſitzenden vier Beſchluͤſſe vorgefchlagen und ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Der erſte derſelben verlangt 
vom Parlamente die unverzügliche Ergreifung von 
Maaßregeln zur Abwendung des dem Lande dro⸗ 
henden Unheils aller Art; der zweite bezeichnet als 
dringendſte dieſer Maaßregeln die Aufhebung der 
Korngeſetze; der dritte betrifft die Abſendung von 
Deputationen an ſämmtliche Parlaments- Mitglie⸗ 
der, um ihnen die geeigneten Vorſtellungen zu ma⸗ 
chen, und der vierte erklart Regierung und Parla⸗ 
ment für alle Folgen, welche aus Nichtbeachtung 
dieſer Vorſtellungen erwachſen wuͤrden, allein ver⸗ 
antwortlich. : „ ARTS 

Aus Liſſabon hat man Nachrichten vom 20. 
Juni, denen zufolge die Deputirten-Wahlen zu 
den Cortes am Tage vorher in ganz Portugal be⸗ 
gonuen hatten und man blos in den Provinzen Eſtre⸗ 
madura und Alemtejo ernſte Kaͤmpfe erwartete. Im 
Ganzen glaubte man das Reſultat der Wahlen auf 
eine Majoritat von 3 gegen 1 zu Gunſten der Re⸗ 
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gierung beranſchlagen zu Können. die Traktate mit 
England waren, wegen a je A 
bei der Ueberſetzung aus dem Engliſchen ins Por⸗ 
tugieſiſche, noch immer nicht zum Abſchluß gekom⸗ 
men. 8 

Wir haben Nachrichten aus China, ſagt der 
Globe, die bis zum 7. Februar gehen. Zu der Zeit 
war der Admirol und die Flotte zu Tſchuſan. Die 
chineſiſchen Forts ſind ungemein groß; eins derſel⸗ 
ben, das auf dem Wege nach Peking liegt, iſt 
4 Meilen lang und enthalt eine verhältnißmäßige 
Beſatzung. Die chineſiſche Armee lagert hinter Can⸗ 
ton, vermeidet aber ein Treffen. Am 6. Februar 
iſt der engliſche Bevollmächtigte zu Amoy angekom⸗ 
men und hat dem erſten Mandarin erklart, daß die 
Stadt im März eie Braudſchatzung von 12 Mil: 
lionen Dollars zu zahlen habe, wenn ſie nicht voͤllig 
zerſtoͤrt ſeyn will, Man glaubt, daß die engliſchen 
Truppen im Fruͤhlinge in Peking ſeyn werden. Mit 
den Matroſen belaufen fie ſich auf 12,000 Mann 
und führen 100 Feldgeſchuͤtze mit ſich. Die Ankunft 
des Transportſchiffes Jupiter wird das Zeichen zum 
Angriffe auf ein Fort ſeyn, das von 21,000 Chi⸗ 
neſen bertheidigt wird. 

S F 

Madrid den 23. Juni. Man glaubt, die 
Seſſton der Cortes werde am 30. Juni oder 1. Juli 
geſchloſſen werden. Das Budget ſoll nicht discutirt 
werden; man wird die Befugniß zur Steuererhebung 
bis Ende des Jahres prolongiren. 

Am heutigen Abend werden die Deputirten der 
Coaliten eine Verſammlung halten, f 

Die geſtern am Jahrestage der Conſtitution von 
1837 abgehaltene Revue war nichr fehr glänzend 
und die Illumination ziewlich dürftig. Das Bri⸗ 
tiſche Geſandtſchafs⸗Hotel war erleuchtet; der 
Franzoͤſiſche Gefcpäftsträger hatte jedoch jede De⸗ 
monſtration dieſer Art unterlaſſen. 

Deut ſch land. 

München den 29. Juni. In den letzten Ta⸗ 
gen iſt eine Erſcheinung an uns borübergegangen, 
welche als charakteriſtiſch für Deutſche Zuftande ers 
wähnungswerth ſcheint. Nachdem in Folge einer 
Paäpſtlichen Bulle auch hier die Aufforderung zu 
Gebeten für die Kirche in Spanien und zu Gewin⸗ 
nung des Jubilaͤums- Ablaſſes von Seiten des erz⸗ 
biſchoͤflichen Ordinarlats erfolgt war, bemerkte man 
in den drei dazu verordneten Kirchen eine ſolche 
Theilnahme aller Stände, daß während der t4tägie 
gen Andacht von Morgens bis Abends die Beicht⸗ 
ſtühle überfüllt waren und nach einer ziemlich ge⸗ 
nauen Berechnung noch heute in einer Stunde u. 
in einer Kirche an 600 Perſonen die heilige Kom⸗ 
munion empfingen. Es iſt dieſes unſtreitig ein 
merkwürdiges Zeichen der Zeit, das in Bezug auf 
den in der Hauptſtadt Bayerns vorwaltenden kirch⸗ 
lichen Sinn mehr ausſpricht, als Viele, die unfere 


Streits über einige Worte 


Zuftände zu kennen vorgeben, ſich ſelbſt geſtehen 
wollen. F 
Karlsruhe den 29. Juni. (Oberd. Ztg.) Die 
Differenzen, welche uͤber den Feſtungsbau von Ra⸗ 
ſtadt ſchwebten, ſind, wie wir aus glaubhafter 
Quelle vernehmen, ausgeglichen, und Raſtadt wird 
nunmehr eine Hauptfeſtung im großen Maaßſtabe. 
Die Feſtungs-Kommifſſton in Raſtadt hat bereits 
die noͤthige desfallſigen Inftructionen von Frank⸗ 
furt aus erhalten, und wir find nun der ſicheren 
Hoffnung, daß in Bälde mit den Arbeiten begon⸗ 
nen wird, wozu an 6000 Arbeiter ſogleich in Thaͤ⸗ 
tigkeit treten follen. 5 
Gießen den 29. Juni. (L. A. 3.) Geſtern 
Nachmittag erhob ſich dicker Feuerrauch in Stein⸗ 
bach, einem Dorfe zwiſchen hier und Lich. Menſch⸗ 
liche Huͤlfe ſtroͤmte ſchnell von allen Seiten herzu, 
gegen 40 Spritzen ſammelten ſich, aber dennoch 
wurde der bei weitem größte Theil des Dorfes in 
Aſche gelegt. Ueber 50 Scheuern und eine etwas 
geringere Anzahl von Wohnungen ſind zerſtoͤrt. 
Das Feuer hat ſich gleich anfangs an verſchiedenen 
Orten gezeigt, und dieſer Umſtand macht ein Ge⸗ 
rücht nur um ſo wahrſcheinlicher, nach welchem 
eine Bande von Zigeunern den Brand angeſtiftet 
hat. Dieſe waren in Steinbach gelagert, und kurz 
nachdem fie weggezogen, fchlägt die Flamme empor. 
Sie ſind ſogleich verfolgt und 14 an der Zahl, zwei 
ſind entſprungen, in Großlinden, an der Frankfur⸗ 
ter Chauſſee, eingeholt und geſtern Abend noch hier 
eingebracht worden. g 
Hamburg den 2. Juli. Endlich iſt die für 
Hamburg fo wichtige Entſcheidung erfolgt und die 
Differenz zwiſchen Rath und Bürgerſchaft gehoben. 
In dem heutigen Konvent find namlich die Anträge 
des Senats in Betreff der Deckungsmittel für die 
Zinſen und der Tilgung einer zum Erſatz des Feu⸗ 
erkaſſen⸗Schadens zu fontrahirenden Auleihe, von 
der Bürgerfchaft genehmigt worden. 2 
O WATER WE 
Se. Königl. Hoheit der 


e 
Gratz den 25. Juni. 5 
welcher auf der Reiſe nach 


Herzog von Bordeaux, 


Kirchberg unſere Stadt beruͤhrte, ſcheint ſich wieder 


ſehr wohl zu befinden. Er brachte einige Tage bei 
der Frau Herzogin von Berry im Schloß Brundſee 
zu, wo Dr, Wathmann aus Wien ſich über feinen 
Geſundheitszuſtand ſehr günſtig ausgeſprochen und 
uͤbereinſtimmend mit dem Dr. Bougon dem Prinzen 
die Wiederaufnahme der bisher ausgeſetzt gebliebe⸗ 
nen Reit » Uebungen angerathen hat. Der gute Er⸗ 
folg mit welchem Se. Koͤnigl. Hoheit dieſe Uebun⸗ 
gen wieder begonnen, beweilt, daß von dem früher 
erlittenen Unfall keine nachtheilige Spur zurückblel⸗ 
ben wird. N 
Ire n. . 

Rom den 20. Juni. (A. 3.) Zu Ende dieſer 
oder Anfang nächſter Woche werden die von d 
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apſtlichen Regierung in { 
ER bel e Mündung des Tibers, 
erwartet. Der Papſt wird ſich zu der Zeit mit ſei⸗ 
nem Gefolge dorthin begeben, wo ſchon alle Vor⸗ 
bereitungen zu ſeinem Empfange getroffen ſind. 
Dieſe ſehr flach gebauten Dampfböte find beſtimmt, 
die aus der See kommenden Schiffe den Fluß hin⸗ 
auf zu ſchaffen, was bis jetzt durch Büffel ge⸗ 
ſchah. Wichtiger noch iſt Kardinal Toſti's Plan, 
durch dieſe Schiffe die im Sabiner⸗Gebirge gefun⸗ 
denen Steinkohlen in den Handels- Verkehr zu brin⸗ 
gen, wodurch dem Staat eine neue bedeutende 
Einkommensquelle erwachſen muß. Capitain Ci⸗ 
aldi, welcher mit Roͤmiſchen Matroſen dieſe Dampf: 
böte aus England abholt, findet bei feiner Ruͤckkunft 
den Befehl vor, ſich nach Aegypten zu begeben, 
wo er im vorigen Jahre mit den Geſchenken des 
Papſtes für Mehemed Ali geweſen iſt. Diesmal 
gilt die Reife der Abholung des Obelisken, den der 
Vice⸗Koͤnig Sr. Seiligkeit geſchenkt hat. Es iſt 
dies jener ſchoͤne Obelisk, der von den Gelehrten 
mit dem Namen „Seſoſtris“ belegt iſt, wahrend er 
beim Volk in Aegypten nach dem Erzvater Abra⸗ 
ham benannt wird. Schon mehrere Fürſten halten 
zu ſeinem Beſitz Luſt gehabt, Mehemed Ali aber 
hatte ſich dieſes Kunſtwerks nicht entäußern wollen. 
Jetzt bekommt es Rom, das damit die Zahl ſeiner 
Aegyptiſchen Spitzſaulen auf zwölf bringt. 
8 B 

Konſtantinopel den 15. Juni. (A. Z.) In 
einer diplomatiſchen Konferenz, welche dieſe Woche 
bei Herrn von Bourgeney ſtattfand, rieth Sir Strat 
ford Canning zu den energiſchſten Maßregeln, um 
die Syriſche Froge endlich einmal zum Vortheile 
der unterdrückten Chriften des Libanons zu beendigen. 
Herr von Bourqueney unterſtuͤtzte ſeinen Vorſchlag 
aufs kräftigſte, auch Oeſterreichs Repräſentant trat 
dieſer Meinung bei. Herr von Titoff (der Ruſſi⸗ 
ſche Repräſentant) aber ſoll ſich dahin ausgeſpro⸗ 
chen haben, daß er glaube, daß jetzt noch nicht 
der günſtige Moment hierzu gekommen fey und daß 
das in dieſem Augenblick zu unvorausſehbaren Vers 
wickelungen führen koͤnne. 
Sir Stratfor 


England angekauften 3 


Am 6ten d. Di bat ſich der Sultan mit zablrei⸗ 
chem Gefolge anf den Platz verfügt, wo der neue 


-fer geſchrieben wurde. 


Pfortenpalaſt aufgefuͤhrt werden ſoll, und daſelbſt 
unter den herkoͤmmlichen Ceremonien den Grund⸗ 
ſtein zu demſelben gelegt. 5 

Den neuſten Nachrichten zufolge find die unlängft 
in Aiwali ansgebrochenen Unruhen gedämpft wor⸗ 
den, nachdem die dahin abgeſchickten Türkiſchen 
Kriegsſchiffe ungefähr 1100 Mann Soldaten ans 
Land geſetzt hatten, und einige von den Haupt⸗Rä⸗ 
delsfuͤhrern nach Konſtantinopel abgeführt worden 
waren. ; 

Griechenland. 

Athen den 12. Juni. Der trotz aller Benit; 
hungen immer noch nicht ganz unterdruͤckte Geiſt 
der Intrigue und der Anarchie, welcher unter den 
Hellenen innern Zwieſpalt zu erregen und dadurch 
die Zukunft des Volks zu untergraben ſich beſtrebt, 
hat in neuſter Zeit ein, dem Vernehmen nach gegen 
das Oberhaupt des Griechiſchen Volkes gerſchtetes 
und „die Taufe der Prinzeſſin Chantzerlis“ betitel⸗ 
tes Libell an das Licht der Welt gefoͤrdert. Angeb⸗ 
lich ſoll darin eine nordiſche Macht genannt ſeyn, 
unter deren Aegide allein es moͤglich ſei, die Soͤhne 
der Griechiſch⸗katholiſchen Kirche in ein Ganzes zu - 
vereinigen. Die weſtlichen Maͤchte Europa's wer⸗ 
den ferner eines der Einigkeit der Griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche entgegen arbeitenden Proſelytismus 
beſchuldigt. Es iſt überflüſſig, zu bemerken, daß 
dieſe Broſchüre anonym iſt und in Griechenland 
weder verfaßt noch gedruckt wurde. Wenn gleich 
Syra als Druckort angegeben wird, ſo iſt es doch 
allbekannt, daß ſie in Konſtantinopel gedruckt und 
von einem der Regierung nicht unbekannten Verfaſ⸗ 
Gleich bei ſeinem erſten Er⸗ 
ſcheinen in Griechenland wurde dieſes durch feinen 
Inhalt und feine Tendenz hoͤchſt injuriöfe Libell 
confiscirt, auch deshalb ſchon bei mehreren Pri⸗ 
varperfonen Hausſuchungen verfügt, welche durch. 
die competenten gerichtlichen Behoͤrden ausgefuhrt 
wurden. i 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 4. Juli. Am 30ſten v. M. kam 
der Königliche Befehl hier an, ſchleunigſt 2 Maun 
mit einem Unteroffizier und einem Lieutenant des 
Garde⸗du⸗Corps⸗Regiments in der zu Hof⸗Feſt⸗ 
lichkeiten beſtimmten neuen Uniformſtung über Lü⸗ 
beck nach Petersburg abgehen zu laſſen, damit dieſe 
dort bei der Feier der 25jäbrigen Vermaͤhlung des 
Kaiferpaared den Hofdienſt mit verſehen. Der 


Lieutenant, Graf von Brandenburg, ein Sohn 
5 Br. 


des in Bretzlau Fommandirenden Generals, iſt dar⸗ 
auf ſofort in Begleitung zweier Geineinen und eines 
Unteroffiziers mit Courierpferden nach Lubeck ab⸗ 
gegangen, wo dieſe ſich heute ſchon nach der rufr 


ſiſchen Kaiſerſtadt einſchiffen werden. — Der Mir 


niſter v. Roch ow hat heute Morgen feine Vadereiſe 
angetreten, und wird nun 3 Monate von unſerer 
Haupiſtadt entfernt bleiben. Der Abſchied, wel⸗ 


Z 
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chen der hohe Staatsmann von den, ihm nahe 
geſtandenen Beamten geſtern perfönlich genommen 
hat, ſoll ſohr rührend geweſen ſeyn. Der Nach⸗ 
folger deſſelben, Graf v. Arnim, iſt bereits ſehr 
thätig in feinem wichtigen Beruf. (Bresl. 319.) 
Dem Geh. Staats- und Kabinetsminiſter, Gra⸗ 
fen v. Alvensleben, ſoll das Königliche Ver⸗ 
trauen zu Theil geworden feyu, die an das Kabinet 
in Abweſenheit Sr. Majeſtät eingehenden Schreiben 
zu erbrechen und in wichtigen Fallen darüber ſofort 
dem Könige durch Couriere Bericht zu erftatten, 
Uebrigens geht von hier alle 2 Tage ein Courier 
mit Depeſchen an den Monarchen ab, Hoͤchſtwelcher 
das Kabinet auf der Reiſe in feiner Begleitung hat. 
— Der Juſtizminiſter v. Savigny beſuchte geſtern 
zum driften Mal die Sitzungen des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts, wo derſelbe befonders den Bagatellſachen 
und den Eidesableiſtungen große Aufmerkſamkeit 
ſchenkte. — Der ausfuhrliche Plan zur Befeſtigung 
Koͤnigsbergs wird gegenwartig von Ingenieur⸗ 
Offizieren unter Leitung des Mafors v. Dechen 
gemacht, welcher ſich zu dieſem Endzweck bereits 
in Königsberg befindet. — Hr. v. Oechen gehoͤrt 
zu den ausgezeichnetſten Ingenieur ⸗ Offizieren unſe⸗ 
rerer Armee und {ft hier deshalb Mitglied der Stu⸗ 
dien⸗Kommiſſion unferer Artillerie- und Ingenieur⸗ 
Schule. — Spontini hat bereits fein ganzes 
Ameublement veräußert, um auf immer Berlin zu 
verlaſſen. Zuerſt gedenkt der Komponiſt nach Paris 
und dann nach Italien zu gehen, wo er ſich haus: 
lich niederlaſſen will. — Die Eiſenbahn nach Frank⸗ 
furt a. d. O. ſoll am Geburtstage des Königs, den 
15. Okt. eroͤffnet werden. (Bresl. Ztg.) 
Unter den nach Petersburg abgehenden Gegen⸗ 
ſtänden find mehrere werthvolle Geſchenke, die Se. 
Mojeſtät der Konig dem Kaiſerl. Paare bei Gele⸗ 
genheit der ſilbernen 1 1 0 5 zu überreichen 
gedenkt; namentlich befindet ſich ein prachtvoller 
Luſtre darunter, der nach der eigenen Zeichnung Sr. 
Mojeſtät aus dem feinſten gediegenen Silber von 
dem Hof⸗Goldarbeiter Hoſſauer angefertigt iſt und 
einen Blumenkorb vorſtellt. In zarter Beruͤckſich⸗ 
tigung der Lieblingsblume der Kaiserin ſteigen fünf 
und zwanzig Lichter aus eben ſo vielen weißen Ro⸗ 
fen aus demfelben empor. (Hamb. K) 
Wie der religioͤſe Fanatismus in den unteren Klafı 
ſeit kurzem entdeckte Verbruderung, die von der 
Polizei jetzt verfolgt wird, und deren Zweck kein 
geringerer iſt, als noch einmal auszuziehen, um 
das Grab des Heilandes und das beilige 
Land zu erobern. Der Bund nennt ſich der 
Loͤwenburgbund, jedes der Mitglieder erhält bei 
feinem Beitritt eine mit einem Loͤwen geſtempelte 
Marke von Metall und gelobt dagegen bereit zu 
ſeyn, wenn die Stunde des großen Zuges ſchlägt. 
Der Herr ſelbſt wird dieſen anführen und dann ſicht⸗ 
bar unter ſeinem Volke wandelnd das Reich Gottes 


S * 


ſen des Volks um ſich greift, davon zeigt eine hier 


wiederbringen. Bis jetzt find hier über 500 Mit⸗ 
glieder zur Kenntniß der Behoͤrde gekommen, die 
alle von der Wahrheit durchdrungen ſind und bis 
auf wenige Ausnahmen den unterſten Ständen an⸗ 
gehoͤren. Sie erzählen mit Begeiſterung, daß 70 
oder 80 Meilen von hier die Loͤdenburg liege, von 
dem Herrn Jeſu zum Sammelplatz der heiligen 
Schaaren beffimmt, und wo er ſelbſt dann erſchei⸗ 
nen werde. Wer dieſe ſonderbare Albernheit erfun⸗ 
den hat, wiſſen die armen Leute nicht; Einer erzählt 
es dem Andern und alle glauben feſt daran. Es 
liegt der Polizei ob, den Uriprung und eigentlichen 
Zweck; zu ermitteln. Im erſten Augenblick erſcheint 
dieſe Miſchung von fanatiſchem Unſinn und eraſſem 
Aberglauben allzu dumm, un ihr irgend eine fchäde 
liche Wirkung zuzutrauen, indeß iſt die große Zahl 
der Bekehrten, welche die Pflicht haben, immer 
neue zu werben, doch ernſterer Beachtung werth, 
um ſo mehr da, ſeit den Wiedertaͤufern Schutz 
gewährt wird und die Pietiſten Conventikel halten, 
in den unteren Klaſſen die Meinung entftandenäft, 
man koͤnne in religioͤſen Dingen thun und laſſen 
was man wolle. Ed 
Berlin. — Wir ſahen dieſer Tage die Abſchrift 
einer Lifte, welche eine hieſige hohe Behörde in Ber 


ziehung auf Quartiersbedarf für hohe und hoͤchſte, 


zur Revue eingeladene Herrſchaften, zur Weiterbe⸗ 
förderung nach Koln und Duͤſſeldorf, erhalten hatte. 
Das Verzeichniß begann mit der Aufführung der 
Koͤnige von Bayern, Belgien, Hannover, Sachſen 
und Würtemberg, zweier Großherzoͤge, eines Erz⸗ 
herzogs, ſieben regierender Herzoͤge und Fuͤrſten, 


des Gemahls der Koͤnigin von England (welchem 


die Ehrenbezeugungen eines Souveräus zugedacht 
find), zweier Söhne des Königs von Frankreich 
und eines Enkelſohnes des Königs von Schweden. 
Alle dieſe hohe Herrſchaften werden in und um 
Brühl, Euskirchen, Lechenich, mit ihrem zahlreis 
chen Gefolge untergebracht werden. 
Danzig — Am Tage vor der Abfahrt Sr. 
Majeſtät ertrank ein Ruſſiſcher Soldat von dem 


Dampfboot „Kamſchatka“, der bei der hohen See 
auf einer Ruderbank beſchaͤftigt war, das Gleichge⸗ 
wicht verlor, und unerrettbar in die See ſtürzte. — 


Zu den Feſten in St. Petersburg find hier ſteben 
grandioſe Kollis mit Conditor⸗Waaren aus Paris 
angelangt und mit dem Dampfboot „Kamſchatka“ 


"weiter befördert. worden. 


Duüſſeldorf. — Wle wir erfahren, werden 
der Koͤnig und die Koͤnigin zur Zeit der großen 
Herbſtmanoͤver 6 Tage auf Schloß Benrath ' reſidi⸗ 


ren. Auch der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 


der Niederlande werden, wie es heißt, um dieſe 
Zeit auf genanntem Schloß verweilen. Inf 
Die Stadt Elbing hat folgende Adreſſe 1 
Herrn 1c. v. Schoͤn erlaſſen? „Ew. Exc. vzker⸗ 
liches Abſchiedswort am Ziele Ihrer thatenpeſchen 
amtlichen Laufbahn hat unſere Buͤrgerſchaft mit 


£ 


£ 
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Trauer und Wehmuth erfüllt. So wie das Vater⸗ 
land die Fräftigfte Stütze ſeiner einſtigen Wieder⸗ 
geburt, den würdigften Führer auf der Bahn des 
zeitgemäßen Fortſchritts verliert, ſo verliert auch 
in Ihnen die Provinz ihren Vater und insbeſondere 
Elbing ſeinen Hort und Helfer aus den durch eine 
truͤbe Vergangenheit hervorgerufenen Bedraͤngniſſen, 
— wir verlieren den Mann, der Wahrheit und 
Recht mit freiem männlichen Wort vor dem Throne 
vertrat. Moͤgen Denkmale in Stein und Erz den 
Ruhm der Helden verkünden, dauernder und feſter 
begründet iſt das Andenken an die Wirkſamkeit Ew. 
Exc. in den Werken hoher ſtaatskluger Einſicht und 
iu den Beſtrebungen reiner edler Menſchenliebe. 
Ew. Exc. bitten wir dieſen ſchwachen Ausdruck un⸗ 
ſerer aufrichtigſten Liebe und Verehrung und die 
Verſicherung unſeres wärmſten Dankes für die unſe⸗ 
rer Stadt unabläffig gewidmete liebreiche Fürſorge 
mit wohlwollender Geneigtheit aufzunehmen. Elbing, 
den 18. Juni. Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten zu Elbing.“ f 


Der Lectionskatalog der Verliner Univerfität für 


das gegenwärtige Sommerhalbjahr, in welchem ſelt⸗ 
famer Weiſe noch Vorleſungen von Savigny, der 
doch bereits Juſtiz-Miniſter geworden iſt, aufge⸗ 
fuͤhrt ſind, ſteht nun auch in No. 13, des Intelli⸗ 
genzblatts der Halliſchen allg. Literatar⸗ Zeitung 
zu leſen, wo er nicht wenkger als acht volle Groß⸗ 
Quartſeiten in doppeltem Spaltendruck einnimmt. 
Da iſt nun auf der einen Seite viel unnützer Ueber⸗ 
fluß, wie denn z. B. die Logik nicht weniger als 
fieben Mal, von Beneke, Michelet, Trendelen⸗ 
burg, Gabler, George, von Henning und Werder 
geleſen werden ſoll; (nun wenn da die Berliner 
Herren Studenten, für die es hier wohl heißen 
kann: wer die Wahl hat, der hat die Qual, nicht 
— ſchließ en lernen!) auf der andern aber dem⸗ 
ungeachtet auch mancher ſehr auffallende Mangel, 
wie es z. B. an Vorträgen über Aeſthetik und allge⸗ 
meine Weltgeſchichte fehlt. Schelling, obſchon er 
Berlin verläßt, hat gleichwohl eine Vorleſung an⸗ 
gezeigt und zwar uͤber Philoſophie der Mythologie; 


Aan ee il Öffentlich nichts von 
ihnen zu hören W weil oͤffentlich nich 8 


N 


Stadttheater zu Poſen. g 
Sonntag den 10. Juli polnifche Vorſtellung. 
Dienftag den 12. Juli zum Erſtenmale: 
„Hans Sachs“, komiſche Oper in 3 Akten. 
Nach Deinhardſteins Dichtung gleichen Na⸗ 
mens frei bearbeitet von Philipp Reger. Mu⸗ 
ſik von Lortzing (Componiſt des „Czaar und 
Zimmermann). — Hans Sachs, Hr. Schra⸗ 
der, vom Stadttheater zu Leipzig, als erſtes Debüt. 


Bei mir iſt ſo eben erſchienen, und in allen gu⸗ 
ten Buch⸗ und Kunſthandlungen, in Poſen bei 
W. Stefanski im Bazar zu haben: 


Poſt⸗ u. Verwaltungskarte des Preu⸗ 
ßiſchen Staats (nebſt angranzenden Laän⸗ 
dern) mit der Eintheilung in Provinzen, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke und Kreiſe, nebſt Angabe der 
Schnell⸗ und Fahrpoſten, Eiſenbahnen, Schiff⸗ 
barkeit der Fluͤſſe, Meilen-Entfernung von 
Ort zu Ort u. ſ. w. nach amtlichen Materias 
lien, unter Direktion des Koͤnjgl. Geheimen 
Ober-Juſtiz⸗Raths Starke, gezeichnet vom 
Conducteur Nowack, geſtochen von Mahl⸗ 
mann. Folio. Sauber color. Preis 125 Sgr. 
Poſt⸗ und Verwaltungskarte der Pro⸗ 
vinz Poſen (nebſt den angraͤnzenden Laäͤn⸗ 
dern) nach Negierungs > Bezirken und Kreiſen, 
mit Angabe aller Staͤdte und Flecken, der 
wichtigſten Doͤrfer, Colonien, Oberfoͤrſtereien, 
aller Chauſſeen und Poſtſtraßen, fo wie an⸗ 
derer Wege, der Feſtungen, Seeleuchten, Eiſen⸗ 
bahnen, Poſtſtationen für Schnelle, Fohr⸗ und 
Cariolpoſten, Angabe der Meilenentfernung 
von Ort zu Ort u. ſ. w. Von denſelben Bears 
beitern. Folio. Sauber color. Pr. 125 Sgr. 
Fin 6. Provinzen eben ſo zu gleichem 
reife, 
Alle Y Blaͤtter in einem Atlas vereinigt unter dem 
Titel: Pro vinzial⸗Atlas des Preußi⸗ 
ſchen Staats 3 Thlr. a 
Nach den beften und neueſten Materialien bear⸗ 
beitet, find dieſe Karten in Bezug auf Genauig⸗ 
keit und Richtigkeit ausgezeichnet zu nen⸗ 
nen, nicht minder ſind Stich, Illuminatſon 
und Ausſtattung ſehr ſauber, und dieſe Blätter 


darum mit Recht hoͤchſt empfehleuswerth. 


Carl Heymann in Berlin, Heilige 
Geiſtſtraße No. 7. er 


Bei unſerer Abreiſe von Poſen empfehlen wir 


uns unſeren geehrten Goͤnnern, Freunden und Be⸗ 


kannten ganz ergebenft, f g 

Poſen den 7. Juli 18a 2. 
Der Oekonomie⸗ Rath 

Kruger, nebſt Frau und Tochter. 
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Bekanntmachung. : 
Das Inſtrument über die bei dem Rittergute 
Wierzchaczewo, Samterſchen Kreiſes, in Zter 
Rubrik unter No. 8., auf Grund des gegen Lorenz 
von Cielecki ergangenen Immiſſorjale vom 14ten 
Februar 1825 für den Bartholomäus Szymankie⸗ 
wicz hypothekariſch eingetragenen ein Tauſend Tha⸗ 
ler nebſt 5 pro Cent Zinſen und neunzehn Thaler 
Koſten, iſt verloren gegangen, und ſoll dem Anz 
trage des Beſitzers jenes Gutes gemäß aufgeboten 
werden. Es werden daher hierdurch alle diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗- oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber an jenes Inſtrument und 
an die Poſt ſelbſt Anſpruch zu machen haben, auf: 

gefordert, ſich in dem auf i 

den 27ſten Auguſt 1842 Vormittags 

10 Uhr 8 
vor dem Referendarius Scholtz anberaumten Ter⸗ 
mine im Geſchaͤfts⸗-Zimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
richts einzufinden und ihre Anſprüche nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie mit allen ihren Anſpruͤchen an die 
gedachte Poſt und das Inſtrument ausgeſchloſſen 
und das Inſtrument für amortiſirt erachtet wer⸗ 
den wird. 
Poſen, den 9. April 1842. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
N a J. Abtheilung. 
—— —ñ 2— P — — — ERENTEF ERBE SEELEN 
Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes-Gericht zu Bromberg. 


Das im Gneſenſchen Kreiſe belegene, gerichtlich 
auf 11,705 Rthlr. 13 ſgr. 8 pf. abgeſchaͤtzte adeli⸗ 
che Gut Sroczyn, welches durch den Adjudica⸗ 
tions- Befcheid vom A9ten November 1841 dem Ca⸗ 
ſimir Reinkowski für das Meiſtgebot von 
17,250 Rthlr. adjudieirt worden, ſoll 
am 21ſten Januar 1843 Vormittags 
5 Hum 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 
koͤnuen in der Regiſtratur⸗ Abtheilung III. eingeſe⸗ 
hen werden. a 
Zugleich werden folgende ihrem Aufenthalte nach 
unbekannte Realglaͤubiger; f 

A). die Anna verehelichte von Zagorska, geborne 
von Procop und deren Ehemann, | 

2) die Geſchwiſter Petronella, Ma 
Thekla von Swinarska, 

3) der Stanislaus pon Zychlinski, 

hierzu öffentlich vorgeladen. 


d f Nothwendiger Ver kauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 
Nachlaß des Vermeſſungs „Direktor 
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winn, und koͤnnen bis 3000 Stuck Schaafe gehal⸗ 


Carl Baum und ſeiner Ehefrau Charlotte, 
geb. Katterin, fruͤher verehelichten Schmidt, 
gehoͤrige, hier auf der Vorſtadt Fiſcherei sub No. 
78. belegene Grundſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 5873 Thli. 
17 ſgr. 3 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll or 
am 28ſten September 1842 Bor: 
: mittags 11 Uhr * 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real-Praͤtendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Poſen den 3, Februar 1842. 8 


Die Lieferung von rohen Lebensmitteln, beſte⸗ 
hend in einigen Sorten Getreide und andern Feld⸗ 
fruchten, zur Beſpeiſung der hier garnifonirenben 
beiden Bataillons des Koͤnigl. 19ten Infanterie 
Regiments, ſoll im Wege einer Minus Lieitation 
in Entrepriſe gegeben werden. Der hierzu anbe⸗ 
raumte Termin findet am 24ſten d. Mts. auf 
Fort Winiary in der Wohnung des Kapitains 
Schmidt, Vormittags 8 Uhr, ſtatt. Die nähern 
Kontrakts⸗Bedingungen werden ſich hierzu einfin⸗ 
denden Unternehmern an demſelben Tage zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt werden. / 

Im Auftrage des Koͤnigl. 19. Inf.⸗Regts.: 
Die Menage-Kommiſſion: 


\ 


Shmibt, Paude, 
Capitain. Ser. = Lieutenant: 
Da ich während meiner bevorſtehenden längeren 


Abweſenheit von hier meine Beduͤrfniſſe ſtets baar 
bezahlen werde, ſo warne ich einen Jeden, ohne 
beſondere Anweiſung für meine Rechnung Niemans 
dem etwas zu verabfolgen, a 

Poſen den 7. Juli 1842. 5 

Der Oekonomie-Rath Krüger. 3 

Das mir gehoͤrige Gut Katy, nebſt dem Dorfe 
Nowawies (Neudorf) und der Haulaͤnderei 
Rozdzieniee als Pertinenzſtuͤcke, beabſichtige ich 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Areal beträgt, 
50 neue polniſche Hufen, mit Einſchluß aber einen, 
ſtreitigen Stuck Landes 58 rheinfändifhe Hufen. 
Das Reſultat des angeſtrengten Prozeſſes, geſtützt 
auf Graͤnz⸗Dokumente, welche nicht nur die Graͤnze 
zwiſchen Katy und Lanigta, ſondern auch zwiſchen 
der Woywodſchaft Kujgwien und dem Landesgebiete 
Goſtynia näher bezeichnen, iſt nicht zweifelhaft, > 

Der Boden eignet ſich groͤßtentheils zum Weizen⸗ 
bau; auf ſaͤmmtlichen Vorwerken find 350 Korzec, 
Warſchauer Maaß, Ausſaat, 400 Fuhren Heuge⸗ 


ten werden. Der vorhandene Wald enthaͤlt ein 
Flaͤchenraum von 10 kulmiſchen Hufen. Die W 
ift vortrefflich. Das Kaufpretium iſt 450,001 
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ſoll jedoch beim beffnitioen Abſchluß einigermaßen 
erniedrigt werden. — Kaufliebhaber belieben ſich 
über Kujawien und die Städte Wloclawek, Kowal 
und Lubien beim Unterzelchneten zu melden. f 
Katy bei Kowal den 26. Juni 1842. 
22611275 73 Marcell v. Morzyeki. 


—— nn nenne 

Meine Buchdruckerei in Bromberg bin ich 
Willens, unter annehmbaren Bedingungen aus 
freier Hand zu. verkaufen. Das Mähere erfährt 
Ana bei a F. Wolkowitz in Poſen. A. Brix. 


Stück 2, Sgr., 
B. L. Präger, 


Waſſerſtr. im Luiſen⸗ Gebäude No. BO. 


Firm Bu 


© Darinas Portorico 
14 Sgr. 7 Sgr. 
Be e e 12. 


Eine Parthie Pen Leinwand iR 
zu ſehr billigem Preife zu haben. a 
Joſeph Ephraim, 
sh Waſſerſtraße und Markt⸗ Ecke No. 1 


Handlungs- Laden, nebſt Remiſe und 
zwei großen Kellern, unter No. 14. Breslauerſtr., 
find von Michaeli d. J. zu vermſethen. 


Zwei in Poſen auf der Fiſcher⸗Gaſſe unter No. 1 
und 2. ſtehende Häuſer nebſt Stallung und einem 
Bauplatze, find aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtſge wollen ſich Sei dem une 


. 


imb. Sahnkaͤſe in beft: Qualitat 


Sonntag den 10ten J Juli 1842 i 


Kwilatkowski, Lehrer zu Niegole wo bei Buk, 
durch frankirte Briefe melden. 


Mafferffraße 14 
iſt eine Parterre- Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, zuſammen oder einzeln, mit und ohne 
Meubles, ſofort auf 3 Monate billig zu vermiethen. 
Näheres Breslauer Str. No. 12. im Laden. 


Nur noch wenige Tage iſt die 
Aufſtellung von Berlin im Hotel 
PR de Dresde fäglich von Mezger 9 

bis Abends 8 Uhr zu ſehen. 


Meine auf dem Kaͤmmerei⸗ 
Platze zur Schau aufgeſtellte 
Menagerie iſt nur noch 
auf einige Tage zu ſehen, und 
lade ich noch zu zahlreichem 

Beſuch ergebenft ein. 


J. Scheerer. 


Getreide: Marktpreife von Poſen, 
den 6. Juli 1842. 


Getreidegattungen. | 15 5 1. bis- a 
(Der Scheffel Preuß.) RO 5. UA RE] 
en 0 I IV DEI 
Weizen d. Eu zu 3 2 19 — 2 20— 
Roggen dito 1 100 64 1 441-6 
Ger c 2 9237 we — %— ‚ 27 6 
Hafer [ 22 60 — 24 — 
Buchweizen [— 28 — — 29 — 
Erbſen 0 0 * 23 — 1 6 Er. 4 7 6 
Kartoffeln . . 3 — 71 61 — 8 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25-4 — 1 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 9 5 — 10 
Butter, das Faß a 15 1 42 6 1 15 — 
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In der Woche vom 


N 18 6 wird d die Predigt halten: 2 bis 7. Juli 1842 find: 
er 22 Der a 
boren: eſtorben: | getraut: 
Ki r chen. ee Nachmittags. — e e 
\ naten. Mid. echt, Gee. Paare: 
IR ee Kren firche Br. 9255 eiedel 5 Su: erint, i 4 1.4.2.0 ga 
1 angel. e > C 0 N B. ie Se 55 0 se 2 2.2 2 
SA ‚onen Kirche = el 910 r — — — . 55 
Domi Vie. en —— — 1 8 J 2 14 
. „Dekan eblend — 1 3 1 2 2 
Kirche | = Manf. Celler — 878 2 4 2 
{ = m obſt v. Kamienski 1 3 2 — 2 
ath. Kirche. = Präbend. Grandke 2 Fee Grunde — — — — = 
ofterficche | = Präb, Stamm — — — — = 
Schweſt.“ « Sler, Bientfiemicg, — = 5 a mn 
1 y I 
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